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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Wenn de Frulüe sück koppelt,
güff et Rägen.

Of dat wahl in düssen Juli­Maand
soo wesen is?

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat August
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im September
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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29. Sept. 2023 – Mitgliederversamm­
lung des Deutschen Wanderverbands 
in Kassel
18. Okt. 2023 – „Wandern für Welt­
entdecker“, Seminar Familienwan­
dern, Haus des Gastes, Preußisch 
Olden dorf
25. Febr. 2024 ­ Theater Osnabrück
Operette „Im weißen Rössl

Oldenburger Wanderverein
unterwegs in

Hamburger Stadt-Landschaft

VV Rödinghausen –
 Fahrt nach
Osnabrück

Rödinghausen (me). Am 24. Oktober 
1648 beendeten der römische deutsche 
Kaiser Ferdinand III, Frankreichs Kö­
nig Ludwig XIV, sowie die schwedische 
Königin Christina mit ihrer Unterschrift 
unter den Friedensvertrag den 30­jähri­
gen Krieg. Einen Tag später wurde der 
Frieden von der Rathaustreppe in Osna­
brück verkündet.
Der Westfälische Frieden – ein Ver­
trag, dessen Ideen bis heute wirken.
Dieses Jubiläum nimmt der Verkehrs­
verein Rödinghausen e.V. zum Anlass, 
seine Mitglieder und interessierte Bür­
ger zu einer Busfahrt nach Osnabrück 
einzuladen. Dort werden die Teilnehmer 
von Stadtführer Martin Hegge erwartet. 
Seine Führung beginnt am Dom. Dann 
geht es weiter zum Friedenssaal im Rat­
haus, der ein bedeutsamer Ort des Frie­
densvertrags war. Danach führt der Weg 
durch die historische Altstadt. Zum Ab­
schluss zeigt Martin Hegge den Weg in 
das bekannte Restaurant Hausbrauerei 
Rampendahl an der Hasestraße. Hier 
besteht die Möglichkeit, einen Imbiss 
einzunehmen.
Die Busfahrt beginnt am 14. September, 
um 13.30 Uhr am „Haus des Gastes“. 
Verbindliche Anmeldung erbittet der 
Verkehrsverein bis zum 10. September 
bei der Familie Langenberg,
Tel. 05746 1505.
Für die Busfahrt und die Stadtfüh rung 
erhebt der Verkehrsverein einen Kosten­
beitrag in Höhe von 25 € je Person, für 
Mitglieder 20 €.
Der Verein bittet, den Kostenbeitrag auf 
das Konto DE78 4945 0120 0160 5221 65 
zu überweisen.
Die Rückkehr nach Rödinghausen ist 
gegen 21 Uhr geplant.

Oldenburg/Hamburg (WJ). Der Wander­
verein Oldenburg e.V. war Ende Juli 2023 
mit 20 Mitgliedern zu einer Hamburg­
Wanderung unterwegs. In drei Tagen 
wurden mit 65 km und 500 Höhen­
metern Stadt, Natur und Kultur erwan­
dert – geplant und durchgeführt von 
Vereinsmitglied Nikolaus Eisenhauer.
Erster Zielpunkt der Wanderung war 
die Schiffsbegrüßungsanlage in Schu­
lau. Weiter ging es auf dem Elbhöhen­
wanderweg in das Naturschutzgebiet 
Wittenberger Heide mit wunderschönen 
Ausblicken auf die Elblandschaft, durch 
Klein­Flottbek bis in den reichblü­
henden Loki­Schmidt­Garten. Mit der 
Fähre nach Finkenwerder übergesetzt, 
genossen die Teilnehmer bei herrlicher 
Abendstimmung die Stadtsilhouette 
Hamburgs bis zu den Landungsbrü­
cken, von wo aus es durchs Schanzen­
viertel zur wohlverdienten Stärkung in 
ein Restaurant ging.

Am nächsten Tag führte die Tour in 
die Speicherstadt und unter anderem 
zum Kesselhaus, wo es Informationen 
zur Entwicklung der Hafencity in Form 
eines anschaulichen Kurzvortrags gab. 
An der Elbphilharmonie vorbei durften 
auch weitere Sehenswürdigkeiten nicht 
fehlen und so schlenderte die Gruppe 
über die Jan­Feddersen­Promenade, 
bewunderte das Museumsschiff Rick­
mer Rickmers, die Landungsbrücken, 
den alten Elbtunnel, den Fischmarkt 
und die Haifi schbar. Dann ging es wie­
der treppauf zum Altonaer Balkon, um 
Ausblicke auf Köhlbrandbrücke, Hafen­
gebiet, Ovelgönner Museumshafen auf 
die Wanderer wirken zu lassen, weiter 
vorbei an dem riesigen, restaurierten 
Bismarckdenkmal bis in die Gärten von 
Planten und Blomen.
Nach dem Abendessen im legendären 
Bezirk St. Pauli gab es als Überra­

In der Hamburger Stadt-Landschaft war der Wanderverein Oldenburg e.V. unterwegs.                    Foto: Antje Weisgerber-Johannes

schung einen etwas anderen Spazier­
gang mit Touristenführerin Melanie, 
die mit Witz, Humor und interessanten 
Informationen zu dem Stadtteil über 
die Reeperbahn führte.
Die Abschlusswanderung am dritten 
Tag erfolgte durch den weitläufi gen 
Stadtpark, durch diverse Kleingarten­
anlagen, Einkehr bei Bobby Reich, vor­
bei an der Außenalster zur Innenstadt 
bis zum Rathausplatz, wo sich die Mit­
glieder des Wandervereins bei ihrem 
Wanderführer Nikolaus und seiner Frau 
Elfriede mit dem Oldenburger Wander­
tusch bedankten.
Etwas geschafft, aber bereichert, bega­
ben sich alle mit vielen neuen und schö­
nen Eindrücken am Nachmittag auf die 
Heimreise.
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Bersenbrück (bn). In den Sommer­
monaten führt der Heimatverein Ber­
senbrück einmal im Monat eine Rad­
wanderung in die nähere Umgebung 
durch. Inzwischen finden die Angebote 
immer mehr Teilnehmer. Die Organisa­
tion liegt in den Händen des Radwan­
derwarts Karl Mertens und des Vorsit­
zenden Franz Buitmann.

Halbtagswanderung des Heimat­
vereins Bersenbrück hatte die 
„ Dahlorter Diele“ in Nortrup als Ziel
Schon vor vielen Jahren hatte der Hei­
matverein Bersenbrück das  Lokal 
„Dahl orter Diele“ in Nortrup als Ziel 
einer Radwanderung ausgewählt. Nun 
ging es erneut dorthin, man war ge­
spannt, wie es jetzt dort aussehen 
würde. Man stellte fest, das Hof­ und 
Dielencafe präsentiert sich immer noch 
als kleines regionales Museum. Inha­
ber Robert Bornfleth erläuterte einige 
besonders ausgefallene Exponate, die 
alle aus der Region stammen. Bei Kaf­
fee und Kuchen wurden Erinnerungen 
ausgetauscht und man versprach, bei 
Gelegenheit wieder einmal vorbei zu 
schauen.

Radwanderung des Heimatvereins 
Bersenbrück führte zum Giersfeld 
in Ankum­Westerholte
Regelmäßig alle vier Wochen lädt der 
Heimatverein Bersenbrück zu einer 

Radwanderung als Halbtags­ oder 
Ganztagstour in die nähere Umgebung 
ein. Neben den Mitgliedern sind dazu 
auch Gäste willkommen. Die Radwan­
derung am 13. Juni als Halbtagstour 
führte in den Raum Giersfeld in An­
kum­Westerholte. Treffpunkt der Radler 
war um 14 Uhr am Heimathaus Feld­
mühle. An dem Aussichtspavillon des 
Kreisheimatbunds Bersenbrück in An­
kum­Tütingen wurde eine kurze Pause 
eingelegt, wo HVB­Vorsitzender Franz 
Buitmann den Werdegang der  Anlage 
erläuterte. An der Straße befindet 
sich zudem das historische Steinwerk 
Wester holte, unterhalten vom Heimat­ 
und Verkehrsverein Ankum, eine kurze 
Besichtigung brachte interessante Er­
kenntnisse, die Anlage diente früher als 
Unterschlupf bei feindlichen Überfällen. 
Ziel war dann das Golf­Hotel in Wester­
holte. Hier befindet sich neben den Golf­
anlagen auch ein großes Megalithgrab, 
das in Augenschein genommen wurde, 
es liegt an der touristischen Megalith­
route, die erwandert werden kann. Ganz 
in der Nähe liegt ferner der Grumfeld­
Hof, um den sich eine alte Sage spannt, 
bei der der Teufel die Hand im Spiel hat. 
Nach einer Kaffeetafel im Golf­Hotel 
wurde die Heimfahrt angetreten. 

Radwanderungen des Heimatvereins Bersenbrück finden 
 immer mehr Teilnehmer

Die Tagesradwanderung des 
Heimatvereins Bersenbrück hatte 
unter anderem die Firma „Pfautec“ 
in Quakenbrück zum Ziel
Die Abfahrt erfolgte wieder vom Heimat­
haus Feldmühle aus. Zunächst wurde 
die Renaturierungsfläche an der Hase 
in Gehrde­Rüsfort angesteuert. Hier 
wurden der Natur Flächen zur Ver­
fügung gestellt, die aus der intensiven 
Bewirtschaftung herausgenommen 
wurden. Es handelt sich neben einigen 
Wasserstellen überwiegend um Wiesen­
flächen, die Pflanzen und Vögeln neue 
Lebensräume bieten. Eine erhöhte Platt­
form mit Erläuterungstafeln lädt zum 
Verweilen ein.
Eine Mittagspause wurde dann in einer 
Gaststätte in Quakenbrück eingelegt. 
Anschließend ging es dann zur Firma 
„pfautec“ in Quakenbrück, die unter 
Führung besichtigt wurde. 
Seit mehr als 20 Jahren setzt sich 
„pfautec“ für eine sichere und selbst­
bestimmte Mobilität in allen Lebens­
lagen ein. Von therapiegeeigneten Fahr­
rädern bis hin zu Spezialdreirädern für 
Jugendliche und Erwachsene werden 
Fortbewegungsmittel hergestellt, die 
neue Lebensqualität schaffen für Men­
schen mit und ohne Handicap. Einige 

Die „Corso-Saunamanufaktur“ in Bramsche-Hesepe war eines von mehreren Zielen der Radwanderungen des Heimatverein Bersenbrück.         Foto:  Franz Buitmann

Heimatfreunde ließen es sich nicht neh­
men, einige Runden mit den Spezial­
fahrrädern zu drehen. Eine Kaffeepause 
wurde auf der Rückfahrt im Cafe am 
Markt in Badbergen eingelegt.

Die „Corso­Saunamanufaktur“ in 
Bramsche­Hesepe war ein weiteres 
Ziel auf einer Radwanderung des 
Heimatvereins Bersenbrück
Vom Heimathaus Feldmühle aus führ­
te die sehr gut besuchte Radwande­
rung über Alfhausen­Heeke am Hase­
Rückhaltebecken Alfsee vorbei nach 
Bramsche­Hesepe zur „Corso­Sauna­
manufaktur“. Hier begrüßte Mitinhaber 
Benedictus Lingens die Bersenbrücker 
Gäste und stellte die Firma vor. Sie zählt 
zu den renommiertesten Saunaher­
stellern Europas und realisiert Sauna­
lösungen sowohl für Privatkunden als 
auch für Hotels, Fitnessstudios, Sauna­
landschaften oder öffentliche Bäder  
– und zwar immer maßgeschneidert. 
Das Material Holz steht dabei im Mittel­
punkt der Produktion, sowohl für die 
Innen­ als auch die Außensauna. Davon 
konnten sich die Bersenbrücker Heimat­
freundinnen und ­freunde bei einem 
Rundgang durch die Produktionsstät­
ten überzeugen. Mit einer Kaffeetafel 
endete die höchst interessante Firmen­
besichtigung.



3

Borgholzhausen (mu). Auf einer Teil­
strecke des „Entdeckerwegs“ rund um 
Borgholzhausen wanderte bei sonnigem 
Wettter eine kleine Gruppe des Verschö­
nerungs­ und Wandervereins von 1835 
e.V. Osnabrück. Ausgangspunkt war der 
Parkplatz unterhalb der Burg Ravens­
berg. Von dort führte der Weg zunächst 
mit moderaten Steigungen nach Borg­
holzhausen. Der sehens werte stein­
geschnitzte Altar der dortigen evangeli­
schen Kirche aus dem Jahr 1501 konnte 
wegen eines Gottesdienstes nicht besich­
tigt werden, steht aber für eine nächste 
Wanderung auf dem Programm. Am 
Ortsausgang führte der Weg mit einer 
anspruchsvollen Steigung zum Luisen­
turm, einem 16 Meter hohen Aussichts­
turm auf der 291 Meter hohen Johannis­
egge. Von der Aussichtsplattform bot 
sich ein beeindruckender Rundblick 
über das Ravensberger Hügel land, Wie­
hengebirge und Weserbergland. Von 
diesem höchsten Punkt des „Entdecker­
weges“ wanderte die Gruppe nun über 
Waldwege, sommer liche Feldwege und 
Nebenstraßen zurück zum Ausgangs­
punkt dieser knapp 12 Kilometer lange 
Wanderung.

Auf dem Entdeckerweg rund um Borgholzhausen führte die Wanderung des Verschönerungs- und Wandervereins von 1835 e.V. Osnabrück.
Foto:  VWO 

Wanderung auf dem „Entdeckerweg“ rund um Borgholzhausen

Osnabrück (mu). Für das diesjährige 
Sommerfest des Verschönerungs­ und 
Wandervereins von 1835 e.V. Osnabrück 
bot, wie auch im vergangenen Jahr, die 
Elly­Heuss­Begegnungsstätte in Lotte­
Büren den Ort für die gesellige Zusam­
menkunft.
41 Wanderfreundinnen und ­ freunde 
fanden den Weg nach Büren mit dem 
Pkw, öffentlichem Nahverkehr der 
Stadtwerke Osnabrück und Rad. Seit 
 einigen Jahren gibt es im VWO auch 
eine Radwanderabteilung und so nutz­
ten einige in diesem Bereich Aktive zur 
Anreise ihr Zweirad. Das an diesem 
Sonntag wechselhafte Wetter lud zum 
Verweilen auf der Terrasse nicht ein, 
dennoch wurde dort unter freiem Him­
mel den immer wieder durchziehenden 
Regenschauern getrotzt und fleißig ge­
grillt. Zum Nachmittagsprogramm, das 
mit einem reichhaltigen Kuchenbüffet 

Sommerfest des Verschönerungs- und Wandervereins von 1835 e.V. Osnabrück
abgerundet wurde, gehörte Dominik 
Ortner und sein Akkordeon. Mit einem 
Auszug aus seinem Repertoire sorgten 
Schlager, Volkslieder und Akkordeon­

Osnabrück (hp).  Der Heimat­ und Wan­
derverein Bünde ist auf einer Etappen­
wanderung entlang der Hase unterwegs. 
Höhepunkt der Etappe Ende Juli war die 
Führung durch das Schloss Gesmold 
in Melle, die der Hausherr nach vorhe­
riger Anmeldung selbst gestaltete. Die 

 nächste Tour im August führte vom 
Bahnhof in Melle­Westerhausen über 
Ludwigsee und Ledenburg zum Bahn­
hof in Bissendorf­Wissingen. Unterwegs 
gönnten sich die TeilnehmerInnen eine 
Rast im Schatten, während Wanderfüh­
rerin Ilse Toerper (Ex­Vizepräsidentin 
des Wiehengebirgsverbands Weser­Ems) 
schon die Karte studierte nach dem wei­
teren Wegeverlauf.Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

Etappenwanderung entlang der Hase

Klassiker für mitreißende Stimmung. 
Es wurde geschunkelt, gesungen und 
das eine oder andere Tanzbein ge­
schwungen. „Das war mein erstes, aber 

sicher nicht letztes Sommerfest“, mit 
diesem Fazit einer Wanderfreundin ging 
der Dank an das Organisationsteam 
dieses gelungenen Nachmittags.

Zum Sommerfest trafen sich Wanderfreundinnen und -freunde des Verschönerungs- und Wandervereins von 1835 e.V. Osnabrück in der Elly-
Heuss-Begegnungsstätte in Lotte-Büren                     Foto: Elvira Wandrey
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Am Wegesrand
Sonnenblume

Osnabrück (hp).  Die Sonnenblume 
(Helianthus) wird bis zu drei Meter 
hoch und wurzelt bis zu zwei Meter 
tief, die Rekordhöhe beträgt über 
neun Meter. Auf dem Feld stehen circa 
sieben Pflanzen pro qm. Sie ist sehr 
photoaktiv (CO2­bindend), aber sehr 
lichtabhängig, bei zu viel Schatten 
bleiben die Pflanzen kleiner. Sie wach­
sen maximal bei 20°C, legen nachts 
ihre Keimblätter zusammen. Bei den 
großen Körbchenblumen sind die 
Randblüten steril, die Scheibenblüten 
zwittrig. Die Bestäubung erfolgt durch 
Insekten. 
Die Sonnenblume ist eine Kompass­
pflanze, die Blätter und Knospen der 
jungen Pflanze drehen sich zum Son­
nenlicht, nachts drehen sie zurück 
nach Osten. Zur Blütezeit verhärtet 

sich der Stamm zur östlichen Aus­
richtung. Die Kerne haben auf dem 
Korbboden harte Spreublätter zur 
kata pultartigen Ausbreitung, Vögel 
und Mäuse helfen bei der Verbreitung.
Als Neophyt kam die aus Nordameri­
ka (Kanada bis Mexiko) stammende 
Pflanze durch spanische Seefahrer 
Mitte des 16. Jahrhunderts nach Euro­
pa. Sie braucht tiefgründigen, nähr­
stoffreichen Boden mit ausreichender 
Wasserversorgung. Nach Sojabohnen 
und Raps sind Sonnenblumen die 
Ölpflanzen mit der weltweit größten 
Anbau fläche.
Der Ölgehalt der Kerne liegt bei circa 
50 %, das Öl wird in der Küche, zur 
Herstellung von Schmieröl, Treibstof­
fen, Weichmachern, Lacken und Far­
ben verwendet. 

Foto: Hubert Meyer
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Wenn die Frauen
sich in großer Anzahl treffen,

gibt es Regen.
Ob das wohl in diesem Juli­Monat 

so gewesen ist?

Kassel (pm). „Sowohl das Wandern in 
Gemeinschaft als auch das ehrenamt­
liche Engagement im Wanderverein 
sind gut gegen Einsamkeit“, sagt Jürgen 
Wachowski, beim Deutschen Wander­
verband (DWV) für das Thema Wandern 
zuständig. Wachowski vertritt den Deut­
schen Wanderverband am kommenden 
Montag bei einer Konferenz zum The­
ma Einsamkeit in Frankfurt am Main, 
zu der Bundesfamilienministerin Lisa 
Paus eingeladen hat. Die Konferenz ist 
Teil eines Prozesses unter Beteiligung 
von Verbänden und Wissenschaft, an 
dessen Ende noch in diesem Jahr eine 
Kabinettsvorlage für eine Strategie der 
Bundesregierung gegen Einsamkeit ste­
hen soll.
Die Prävention und Linderung von Ein­
samkeit seien eine gesamtgesellschaft­
liche Herausforderung, der sich die 
unter dem Dach des Deutschen Wander­
verbands organisierten Vereine mit bun­
desweit 500.000 Mitgliedern in 3.000 

DWV beteiligt sich an Strategie der Bundesregierung gegen Einsamkeit

Wandern schützt vor Einsamkeit
Ortsgruppen in allen 16 Bundesländern 
seit vielen Jahren stellten, so Wachowski. 
Wandervereine böten nicht nur Anlässe, 
sich mit anderen Menschen zusammen 
ungezwungen draußen zu bewegen, 
sondern auch viele Möglichkeiten, sich 
zu engagieren. Die Vereine seien für 
viele Menschen wichtige, Generationen 
übergreifende soziale Netzwerke und 
so ideal gegen Einsamkeit. „Deshalb 
halten wir die Förderung des ehrenamt­
lichen Engagements in den Wanderver­
einen auch als ein Instrument gegen 
Einsamkeit für besonders wichtig“, so 
Wachowski. Dabei seien eine Reihe von 
Fragen zu berücksichtigen: 
– Wie können Vereinsaktive für dieses 

schambehaftete Thema sensibilisiert 
werden?

– Wie können Menschen angesprochen 
werden ohne zu stigmatisieren?

– Und wie finden Vereine und Betrof­
fene zusammen?

seien Fragen, vor denen die Akteure in 
den Vereinen stünden.

Der Deutsche Wanderverband begrüße 
es sehr, dass die Bundesregierung das 
Thema „Bekämpfung von Einsamkeit“ 
systematisch in den Fokus nehmen 
 wolle, so Wachowski. Dabei könnten 
die positiven Effekte des gemeinschaft­
lichen Wanderns kaum hoch genug 
 bewertet werden: „Wer sich mit ande­
ren zum Wandern verabredet, dem fällt 
es nicht nur leichter, sein persönliches 
Fitnessprogramm durchzuhalten. Es 
macht schlicht auch viel Spaß, mit an­
deren zusammen eine Region zu ent­
decken. Da bleibt niemand einsam.“ 

Um junge Generationen fürs Wandern 
zu begeistern, sind Familienwanderun­
gen genau richtig. Begeisterungsfähig, 
neugierig, bewegungsfreudig – Kinder 
bringen alle Voraussetzungen für an­
gehende Wanderprofis mit. 

Kinder fürs Wandern 
begeistern
Mit Wanderungen für Kinder und Fa­
milien gelingt es, die junge Generation 
fürs Wandern zu begeistern. In unserer 
Fortbildung am Mittwoch, 18. Oktober,   
im Haus des Gastes in Preußisch Olden­
dorf, die wir in Kooperation mit der SGV 
Wanderakademie anbieten, lernen Sie, 
Wanderungen für Familien zu kreieren 
und zu planen. Das Tagesseminar bie­
tet eine Fülle von Ideen für Wanderun­
gen, die Welt­Entdeckern Lust auf mehr 
 machen. 
Dozentin Anne­Christine Elsner, Fami­
lienreferentin des Deutschen Wander­
verbands, gibt in der Veranstaltung Im­
pulse für gelingende Wanderungen mit 
Kindern und Familien. 

Mit Kindern und Familien
in der Natur unterwegs

Das Seminar findet von 9 bis 17 Uhr 
überwiegend draußen und in Bewe­
gung statt. Mittags kehren wir im Haus 
des Gastes ein. Eine wetterangepasste 
Kleidung, wandertaugliches Schuhwerk 
und eine entsprechende gesundheitliche 
Verfassung werden für die Teilnahme 
vorausgesetzt.
Die Fortbildung wird vom Deutschen 
Wanderverband in Kooperation mit 
dem Wiehengebirgsverband Weser­Ems 
e.V. und der SGV Wanderakademie 
 angeboten und richtet sich an Vereine 
und Mitglieder, die in diesem Bereich 
tätig werden möchten sowie zertifizierte 
DWV­WanderführerInnen.
Teilnahmegebühr: WGV/LWV:  35,00 €
 DWV:  35,00 €
 Externe:  60,00 € 
Anmeldung über die SGV Wanderakade­
mie: sgv­wanderakademie.de

Folgende Themen werden dabei behandelt:

●	Familienwanderungen planen: 
 Auswahl von spannenden Wegen
●	Bewegungsförderung & Naturerlebnis – 
 Kinder fördern und begeistern
●	Spiele für die Wanderung
●	Orientierung mit Kindern
●	Deutsches Wanderabzeichen für 
 Kinder und Familien
●	Erfolgreiche Praxisbeispiele
 aus den  Wandervereinen 

SEMINAR: WANDERN FÜR WELT-ENTDECKER


